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Oettiebnahme des ersten Unterwasterkraftwerkes
Stettin, 33 . Augu!st . Am Sonntagnachmittag wurde in

Rostin an der Persante durch Gauleiter und Oberpräsident
Echwed e - Koburg das erste U n te r was s er k r a ft-
werk der Welt in Betrieb genommen . Die Anregung
zu diesem neuartigen Werk der Energieerz -eugung ging von
Gauleiter Schwede-Koburg aus . Nach dem Rügendamm ist
- lese gewaltige Anlage , mit der die Regulierung der Per¬
sante , die in zwei Vaustufen und Unterwasserkraftwerken
durchgeführt wird , mit 236 000 Tagewerken die größte Bau¬
maßnahme des Gaues Pommern , die von dem Landes¬
arbeitsamt gefördert wurde.

Mterzug ZummMNstoß bei M-amm — I Zote
Stettin , 23 . August . Die Reichsbahndirektionteilt mit:

Am Sonntag um 3 .35 Uhr fuhr ein Kohlenzug im Bahnhof
Altdamm auf eine Güterwagengruppe auf . Die Vorspann¬
lokomotive des Zuges entgleiste , die andere , der Packwagen
und zwei Güterwagen stürzten um . Der Lokomotivführer,
der Heizer und der Zugführer , alle drei aus Küstrin , wur¬
den getötet.

Eröffnung -er 24 . Deutschen Sftmeffe
Königsberg, 23 . August . Am Sonntag wurde durch den

Gauleiter und Oberpräsidenten Erich Koch, die 24 . Deutsche
Ostmeffe feierlich eröffnet.

wo« Sonderzüge für de« Reichspartettag
Berlin , 22. Aug . Die Deutsche Reichsbahn , die soeben erst bei

den Olympischen Spielen ihren hohen Leistungsstand unter Be¬
weis stellte, ist jetzt bereits wieder für den nächsten Großeinsatz
gerüstet, der ihrer anläßlich des Reichsparteitages 1936 harrt.
Die schwierigen und umfangreichen Vorbereitungen und das Er¬
gebnis schildert der Direktor bei der Reichsbahn , Maußer -Nürn-
berg , rn der Reichsbahn -Veamten -Zeitung.

Zum Reichsparteitag 1936 werden folgende Sonderzüge ein-
treffen : Politische Leiter 215 , Vollzüge . SA . 91 , SS . 46 , H2 . 54.
NSKK . 11 . Reichsarbeitsdienst 54 , Reichs-Lnftsportführung 4,
Werkscharen 5 , KdF . 12 , Militärzüge 46, insgesamt also 532 Voll¬
züge. Außerdem sind für KdF . - Veförderung zu den Veranstaltun¬
gen im Reichsparteitagsgelände 50 md für Zuschauerbeförderung
in das Reichsparteitagsgelände ^ Vollzüge vorgesehen, womit
sich die Gesamtzahl auf 639 Voll - Sonderzüge erhöht . Die gleiche
Zahl mußte für die Rückfahrt vorgesehen werden . Diesen rund
1206 Voll-Sonderzügen entsprechen rund 950 Leerzüge und 700
Lok.-Fahrten . Zusammen waren demnach Fahrpläne für fast 3000
Eonderzüge zu bearbeiten . Dazu kommen noch die vielen Vor-
>md Nachzüge zu den fahrplanmäßigen Schnellzügen für die Be¬
förderung der besonderen Gäste.

Das bulgarische Königspaar aus Berlin abgereist
Berlin, 21 . Aug . Ihre Majestäten der König und die Königin

der Vulgaren , die während der Olympischen Spiele in Berlin
weilten , haben Berlin vom Anhalter Bahnhof aus verlassen.
Anläßlich der Abreise des Königspaares überreichte im Auftrag
des Führers und Reichskanzlers der Chef des Protokolls , Ge¬
sandter von Bülow -Schwante , Ihrer Majestät der Königin einen
Blumenstrauß. Ferner hatten sich auf dem Bahnhof eingefunden
der italienische Botschafter Attolico , der jugoslawische Gesandte
llincar-Markovic , der bulgarische Geschäftsträger Zlataroff nebst
Eattin mit den Herren und Damen der bulgarischen Gesandt¬
schaft, u . a.

Reichssteuereinnahmen im Juli 193«
Berlin , 23 . Aug . Die Einnahmen des Reiches an Steuern,

Zöllen " n -> anderen Abgaben betragen nach Mitteilung des
Aeiäp ninisteriums (alle Ziffern in Millionen RM .) im
2uli lv.,^ . nsgesamt 998,6 gegen 831,0 im gleichen Monat des
Vorjahres, das sind 167,6 mehr . Das Mehraufkom-
wen in den verflossenen vier Monaten gegenüber der Vorjah-
« szeit beträgt 558,5 Will . RM.

Statistik über die GrundbesttzoerteUung
Berlin , 22 . Aug . Der Reichs- und preußische Minister für Er-
lhrung und Landwirtschaft hat beim Statistischen Reichsamt

. ^ Durchführung einer Statistik über die Erundbesitzverteilung
un Deutsches Reich angeregt . Die Neubildung deutschen Vauern-
mms und eine zielbewußte Raumordnung erfordern einen gr¬

auen Ueberblick über die Verteilung des landwirtschaftlichen
«d forstwirtschaftlichen Besitzes , getrennt nach Besitz des Staa-

der Gemeinden , der Kirchen, öffentlich-rechtlichen Körper¬
schaften und sonstigem privaten Groß - und bäuerlichen Besitz.

Stat -llische Reichsamt hat die erforderlichen Vorarbeiten
für die Durchführung dieser Statistik in Angriff genommen.

Sie Rote Armee - -er Stoßtrupp -er Weltrevolutlon
Moskau , 23 . August . Die ungeheuren ! Aufrüftungsmaß-

nahmen der Sowjetregierung , die in den letzten zwei Jah¬
ren Schritt um Schritt durchgeführt werden und die die
Rote Armee zu dem gewaltigsten Angriffsheer aller Zeiten
gemacht haben , werden von den bolschewistischen Führern
amtlich damit begründet , daß die Sowjetunion „einen siche¬
ren Schutz des Friedens " benötige . Daß dies jedoch nur
eine Phrase ist , dazu bestimmt , das Ausland über die wah¬
ren Motive dieser außerordentlichen Rüstungen zu täuschen,
geht aus dem ganzen Aufbau und der parteimäßigen Or¬
ganisation des roten Heeres sowie aus zahlreichen Aeuße-
rungen roter Führer selbst hervor.

Der rote Geueralstab hat in den letzten Jahren keine
Mühen gescheut, um den Kommunismus in der Armee fest
zu verankern und vor allem das Verhältnis zwischen den
nicht zuverlässigen Bauern und den ergebeneren Arbeitern
in der Armee zu Gunsten der letzteren zu ändern. Während
die Armee noch im Jahre 1933 19 Prozent Arbeiter und
71 Prozent Bauern zählte, hat dieses Verhältnis sich jetzt
nach den Angaben des Marschalls Tuchatschewski in 43 : 47
Prozent geändert. Ebenso ist die prozentuale Anteilnahme
der Parteimitglieder in der Armee außerordentlich gewach¬
sen und Tuchatschewski gab dafür die hohe Zahl von 40,3
Prozent an . Dazu kommt allerdings noch eine beträchtliche
Anzahl der in dieser Aufrechnung nicht enthaltenen Mitglie¬
der der kommunistischen Zugenüverbände , deren Prozen¬
tualsatz 1935 mit 24 Prozent angegeben wurde . Nahezu
völlig kommunistisch ist das rote Offizierskorps , da 72 Pro¬
zent aller Regimentskommandeure , 90 Prozent aller Divi¬
sionskommandeure und 100 Prozent der Korpskommandeure
Parteimitglieder find.

Bei sämtlichen Stäben der Roten Armee befinden sich
politische Kommandostellen, deren Aufgabe die kommu¬
nistische Kontrolle über die gesamte Armee ist ; sie stellt die
politische Verwaltung der Wehrmacht dar und ihr obliegt
nicht nur die kommunistische Erziehung der Armee, sonder«
als besondere Aufgabe nach außen auch die Zersetzung der
feindlichen Heere und Zivilbevölkerungen im Kriegsfälle.

Entsprechend diesem Aufbau der Roten Armee besteht
ihre Hauptaufgabe darin , der Weltrevolution zu dienen!
Schon die Eidesformel des Soldaten ist bezeichnend dafür;
sie lautet : „Ich , Sohn des werktägigen Volkes , nehme den
Beruf eines Kriegers der Arbeiter - und Bauernarmee auf
mich und verpflichte mich, angesichts der werktägigen Klassen
der Union der sozialistischen Sowjetrepubliken und der gan¬
zen Welt für die Sache des Sozialismus und der Verbrüde¬
rung der Völker weder meine Kräfte noch mein Leben zu
schonen .

" Niemand anders als Tuchatschewski bezeichnete
d i e R o t e A r m e e als einen Stoßtruppder Welt¬
revolution und der rote Marschall Budjonny hat vom
Sieg des Kommunismus in der Welt gesprochen , für den
die Sowjetunion rüste , n

In der „Prawda " wird die Rote Armee „die Armee der
proletarischen Revolution " genannt und wieder Tuchat¬
schewski hat die Reform der Armee mit dem Hinweis auf
die revolutionären Angriffskriege begründet , die geführt
werden müßten . Wenn schließlich Stalin selbst von der
Armee als von „einer Armee der Weltrevolution " sprach,
die eine Besonderheit dieser sowjetrussischen Arbeiter - und
Bauernarmee sei , so beleuchtet das zur Genüge die wahren
Beweggründe , die die gegenwärtigen gewaltigen Rüstungen
der Sowjetunion veranlaßt haben.

M»«» m« Mgllb«mbk» belegt
Berichte aus Spanien

Wieder zwei Generale von Anarchisten erschossen
Heudaye , 23 Aug . Der roten Presse von San Sebastian ent¬

nehmen wir die Meldung von der in Madrid erfolgten Er¬
schießung der Generale Leopolds Saro und Giraldo
Gallego durch die Anarchisten . Saro war Mitglied der Dik-
raturregierung Primo de Riveras . Ferner wird noch die Füsi-
licrung des Journalisten und katholischen Landiagsabgeordne-
ten Vermudes Canjete aus Madrid gemeldet . Lanjcte war
früher in Deutschland Berichterstatter der Madrider katholischen
Zeitung „El Debate "

. Wegen seiner gehässigen und tenden¬
ziösen Berichterstattung gegen das Dritte Reich mußte er seiner¬
zeit ausgewiesen werden . Kennzeichnend für die Madrider Men¬
talität ist die Tatsache, daß diese Erschießungen schamhaft ver¬
schwiegen werden . Man liest in den roten Blättern ganz harm¬
los : „In Madrid sind heute verstorben . .

"

Bisher fünf Bischöfe in Spanien ermordet
Rom , 23 . Aug . Bei den Verfolgungen der katholischen Geist¬

lichkeit in Spanien durch die roten Mordbanden sind nach einer
Zusammenstellung des „Avenire d 'Jtalia " bis jetzt fünf Bischöfe
getötet worden . Es sind die Bischöfe von Jame , Segovia , Si-
guenza und Barbastro . Der Bischof von Barbastro wurde bei
lebendigem Leibe verbrannt . Ueber den Verbleib des Bischofs
von Barcelona fehlt jede Nachricht. Dagegen steht fest , daß der
Madrider Bischof und der von Toledo in Sicherheit sind.

Der Kardinal von Taragona ermordet
Paris , 23 . August . Wie Havas aus Burgos berichtet , soll der

Kardinal von Taragona , Erzbischof Vidal y Barraquer , von
Milizsoldaten in Barcelona ermordet worden sein.

Schwere Verluste der roten Miliz an der Guadarrama -Front
Paris , 23 . August . Der Rundfunksender von Sevilla teilt

mit , daß am Freitag an der Guadarrama -Front die rote Miliz
bei einem heftigen Angriff der Nationalisten 700 Tote und Ver¬
wundete verloren habe.

Riesiges Bcuzi -iluger in Malaga ausgebrannt
London , 23 . August . Wie Reuter aus Gibraltar meldet , soll

ein großes Benzinlliger lur Madrider Regierung in Malaga,
das eine halbe Million Gallonen Brennstoff enthalten habe,
vollkommen ausgebrannt sein . Das Lager wurde am Samstag
bei einem Angriff nationalistischer Flugzeuge durch mehrere
Vontben getroffen.
Der Hauptschriftleiter der Madrider Zeitung „ABC " ermordet

Hendayc , 23 . August . In Madrid wurde der Hauptschrift¬
leiter der Zeitung „ABC " und Präsident des Verbandes der

Madrider Presse , Alfonso Santamaria, von den Roten
füsiliert. Santamaria war eine der bekanntesten Persön¬
lichkeiten der spanischen Presse . Gleichzeitig wurde der Schau¬
spieler Rivcllcs in Madrid erschossen.

Erfolge -er Nationalisten bei Gua-nlupe un- in
Asturien

Lissabon, 23 . August . General Queipo de Llano berichtete
in der Nacht zum Sonntag über den Sender Sevilla über die
Lage . Bei den heftigen Kämpfen in Guadalupe seien die natio¬
nalistischen Truppen durch den Munitionsmangel gezwungen ge¬
wesen, Guadalupe zu räumen und sich nach Mostero zurückzu¬
ziehen . Als Verstärkungen unter Führung von Major Castejon
und neue Munition eingetroffcn waren , wurde ein Gegenstoß
unternommen , bei dem es gelang , die Madrider Truppen in die
Flucht zu schlagen und die bisherigen Stellungen wieder zu ero¬
bern . Den Nationalisten fielen 16 Kraftwagen , 30 Kisten
Kriegsmaterial , 26 Maschinengewehre mit 8 Kisten Munition
und Sanitätsmaterial in die Hände.

General Queipo de Llano wies weiter darauf hin , daß Radio
Moskau mitgeteilt habe , es seien 200 Millionen Rubel zur
Unterstützung der spanischen Marxisten bereitgestellt worden . Er
sagte , cs sei unklar , wie sich diese Maßnahme mit dem Neutrali-
täispakt vereinbare . Zum Schluß teilte er mit , daß in Asturien
eine größere Abteilung Marxisten geschlagen worden sei . Ihr
Führer , Major Antunez , sei von den Nationalisten gefangen
genommen worden.

Bomben auf Na-ri-
Lissabon, 23 . August. Nach einer Meldung aus Sevilla

wurde Madrid am Samstag von einer Flicgerstaf-
j e l aus Tablada bombardiert. Ueber den Stadtteilen , in
denen sich die Kasernen sowie Unterkünfte der Milizen befinden,
seien zahlreiche Bomben abgeworsen worden.

Radio Sevilla erklärt dazu , die Bombenwürfe auf Madrid
seien als Vergeltung für die Beschießung und Bombardierung
offener Städte durch die Regierungsstreitkräfte auszufassen.

Wie Radio Sevilla weiter berichtet , griffen marxistische Mili¬
zen aus Malaga , Antequera an . Nach schweren Kämpfen schlu¬
gen die nationalistischen Truppen unter der Führung des Kom¬
mandanten Verein die Marxisten zurück , die 400 Tote und Ver¬
wundete auf dem Schlachtfeld ließen . Der Vormarsch der Trup¬
pen auf Malaga gehe programmäßig vor sich. Die Einnahme der
Stadt sei bald zu erwarten.
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Neuer Rechtsbruch Madrids
Britischer Dampfer durchsucht und seitdem verschwunden
London, 23 . August . Nach einer Meldung aus Gibraltar,

die von amtlicher Londoner Stelle bestätigt wird , ist der britische
Hüll Tonnen -Dampser „Gibel Zerjon "

, der im Fracht - und
Passagierverkehr zwischen Gibraltar und Marokko verwendet
wird , auf hoher See , 1v Meilen von Melilla entfernt , von einem
Kriegsschiff der Madrider Regierung angehalten und durchsucht
worden . Seitdem ist das Schiff verschollen. Es hatte am Sams¬
tagmittag Gibraltar verlassen und ist bisher noch nicht in seinem
Bestimmungsort , dem spanisch -marokkanischen Hafen Melilla,
eingetroffen . Reuter erfährt von zuverlässiger Seite in Gibral¬
tar , dag Kriegsschiffe der Madrider Regierung den englischen
Dampfer festhalten und ihm die Weiterfahrt nach Melilla ver¬
weigern.

Sofort nach Eintreffen der Nachricht haben die englischen
Marinebehörden in Gibraltar den Panzerkreuzer „Repulse " an¬
gewiesen, sofort in Richtung Melilla auszulaufen , um den eng¬
lischen Dampfer in sicheres Geleit zu nehmen . Die zum Teil an
Land befindlichen Mannschaften des englischen Kriegsschiffes
wurden sofort zusammengetrommelt , und kurze Zeit nach Ertei¬
lung des Befehls lief die „Repulse " gefechtsbereit in Richtung
Melilla aus , in kurzem Abstand gefolgt von dem Flotillenführer-
schis-f „Lodrington "

. Der britische Zerstörer „Wolsey" ist von
Malaga nach Melilla in See gegangen.

Reuter meldet in diesem Zusammenhang , einem anhaltenden,
aber unbestätigten Gerücht zufolge habe das betreffende spanische
Kriegsschiff die „Gibel Zerjon " beschlagnahmt und nach Malaga
«- geschleppt.

Neubesetzung des Marineministeriums in Madrid
Regelung der Stellung der Miliz innerhalb der Regierungs¬

streitkräfte
Madrid, 23 . August . Ministerpräsident Giral, der bis¬

her auch das Marineministerium leitete , hat dieses Ministerium
dem bisherigen llnterstaatssekretär Francisco Matssanchez
übertragen.

In einer Veröffentlichung der Regierung wird eine baldige
gesetzliche Regelung der Stellung der Miliz innerhalb der Regie¬
rungsstreitkräfte angekündigt . Die Milizoffiziere sollen die
gleiche Stellung wie diejenigen der Armee und Marine erhalten.

Landtagspväsident Martinez Barrio, der mit der Organi¬
sation der Freiwilligentruppen beauftragt worden ist , hat in
Albacete seine Tätigkeit ausgenommen.

Die Ablösung der deutschen Seestreitkräfte in den spanischen
Gewässern

Berlin , 23 . August . Das Oberkommando der Kriegsmarine
teilt mit : Die bisherige Nordgruppe der deutschen Seestreitkräfte
in Spanien , Kreuzer „Köln " und die Torpedoboote „Seeadler"
und „Albatros " ist im Laufe des 23 . August von dem Kreuzer
„Leipzig" und den Torpedobooten „Jaguar " und „Wolf" abge¬
löst worden und hat die Heimreise angetreten . Die zur Zeit noch
im Mittelmeer befindlichen Panzerschiffe „Deutschland" und
„Admiral Scheer" und die Torpedoboote „Leopard " und „Lux"
werden nach erfolgter Ablösung im Laufe des 26 . August den
gemeinsamen Rückmarsch antreten.

«e

„Alle Faschisten zu vernichten"
Moskaus Losung für die spanischen Genossen

London, 22. Aug . Wie „Daily Mail " berichtet, gab in Ser
spanischen Sendung der Moskauer Funkstation am Freitag abend
der Ansager zu , daß die Lage im spanischen Bürger¬
krieg zur Zeit für die Nationalisten günstig stehe.
Der Sprecher forderte die spanischen Genossen auf , alle Faschi¬
sten , die noch in den von den Marxisten besetzten Gebieten zu
finden seien , zu vernichten. Von Kompromissen dürfe keine Rede
sein . Es müsse bis zum Tode gekämpft werden.

Ein Appell an -aß Weltgewimn
Hendaye, 23 . Aug . Die Pressestelle des nationalen Verteidi»

gungskomitees in Vurgos veröffentlicht einen Aufruf , in dem
es u . a . heißt:

„Verschiedene ausländische Zeitungen fahren fort , die Mil¬
lionen Spanier , die sich in Waffen gegen die Madrider Regie¬
rung erhoben haben , als Rebellen oder Insurgenten zu bezeich¬
nen . Eine derartige Benennung ist ungerecht, ungenau und be¬
leidigend für jene Millionen Spanier , die vereint und ohne
Unterschied der parteipolitischen Zugehörigkeit gegen die Tyran¬
nei der sogenannten Madrider Regierung kämpfen, die unter
einer gesetzlichen Maske die ungeheuerlichsten Verbrechen be¬
geht und einen verächtlichen Despotismus durchführt .

" —
»Diese sogenannte Regierung hat in ihrer Verteidigung die
Verbrecher bewaffnet , die zu diesem Zweck aus den Gefängnis¬
sen und Zuchthäusern ganz Spaniens herausgelassen worden
waren . Die Zahl unerhörtester Verbrechen, die von jenen Hor¬
den begangen worden sind , ist gewaltig . Wir sind im Begriff,
eine Broschüre mit einwandfreien Unterlagen herauszugeben
und diese dem Weltgewissen vorzulegen . Bei jenen Leuten
herrscht eine Mischung von Sadismus , antireligiösem Furor und
einer wilden Grausamkeit , die sogar die kriegsgewohntcen Sol¬
daten überrascht und erschüttert . Diejenigen , Sie diese rwrbreche-
rischen Untermenschen bekämpfen, Rebellen oder Insurgenten
zu nennen , heißt den legalen Formalismus ins Extrem über¬
treiben oder mit Absicht den Konflikt verschleiern, damit das
Ausland nicht seinen wahren Charakter kennen lernt.

Es ist eine Lüge, von den Schreckenstaten zu sprechen , die
von beiden Seiten gegen die nichtkämpfende Bevölkerung began¬
gen würden , da die Zivilbevölkerung , die in den weiten von
den Patrioten und dem Heer besetzten Gebieten lebt , nichts zu
befürchten hat . Sie lebt im Frieden und arbeitet wie in nor¬
malen Zeiten . Dies kann eine große Zahl ausländischer Zeugenund Journalisten bestätigen , die man überallhin und ohne
Schwierigkeiten reisen läßt ."

Neuer Kampfruf 3outmux'
Paris , 23 . August . Auf einer Massenkundgebung der mar¬

xistischen Gewerkschaft in Lille hielt der Generalsekretär des
marxistischen Gewerkjchastsbundes , Jouhaux, am Sonntag¬
nachmittag vor etwa lOOOOO Teilnehmern eine Ansprache,
in der er sich auch mit Spanien befaßte . Er überbrachte die
„brüderlichen Grüße " derjenigen , die in Spanien kämpften , um
,chem blutigen Faschismus den Weg zu versperren "

. Ein Arbei¬

ter , so erklärte er, könne in diesem Kampfe nicht neutral bleiben.
Die französische Regierung müsse dafür sorgen, daß der Faschis¬
mus Europa und die Welt nicht in ein großes Blutbad ver¬
wandle . „Wir Bürger der Weltdemokratie dürfen angesichts des
Kampfes über den Pyrenäen nicht gleichgültig bleiben . Indem
wir den Kampf unterstützen , unterstützen wir den Frieden , der
erschüttert sein würde , wenn der Rebell Franco siegte. Wir wer¬
den der spanischen Republik die Mitwirkung unseres Herzens,
unseres Geistes und unseres ganzen Seins zu geben wissen.

"

Ziele -er englischen Gewerkschaften
Ein aufschlußreicher Tätigkeitsbericht

London, 23 . Aug . Die unehrlichen und schamlosen Kampfme¬
thoden des internationalen Marxismus werden in dem soeben
erschienenen Jahresbericht des englischen Gewerkschaftskongres¬
ses in höchst bemerkenswerter Weise bloßgestellt . Der Bericht,
der in England beträchtlickien Staub aufgewirbelt hat , beschäf¬
tigt sich zum großen Teil mit internationalen Fragen , wobei dis
Einmischung des Marxismus in die inneren Angelegenheiten
anderer Länder eine hervorragende Rolle spielt . Die dafür ge¬
machten Anstrengungen und finanziellen Aufwendungen werden
hervorgehoben und ausdrücklich anerkannt.

Beinahe in demselben Atemzuge , in dem der Gewerkschaftskon¬
greß seine Anhänger zur Unterstützung der „rechtmäßigen" Ma¬
drider Regierung auffordert , berichtet er über seine unterirdi¬
schen Wühlmaßnahmen gegen die Regierungen von Deutschland
und Oesterreich und über den Boqkottseldzug gegen deutsche Wa¬
ren und Dienstleistungen in allen Teilen der Welt . Aus dem
Kapitel , das die lleberschrift „Kampf gegen den Faschismus"
trägt , geht hervor , daß sich die Führer der Gewerkschaftsbewe¬
gung seit längerer Zeit aktiv in die inneren Angelegenheiten an¬
derer Länder eingemifcht haben , deren politischen Systeme ihnen
nicht Zusagen . Der „unterirdischen Betätigung in Deutschland
und Oesterreich" ist ein besonderer Abschnitt gewidmet.

Der Bericht enthält einen weiteren Appell an die engli¬
sche" Gewerkschaftsmitglieder , die „ rechtmäßige" Linksregierung
in Madrid finanziell und anderweitig zu unterstützen . Wenige
Serien später wird üre aktive Unterstützung geschildert, die die
Gewerkschaftsbewegung der kommunistischenRevolution in Astu¬
rien gegen die damalige „rechtmäßige" Regierung zukommen
ließ . Der Bericht enthält schließlich eine Anerkennung des Mos¬
kauer Bolschewismus , knüpft jedoch daran die bemerkenswerte
Forderung , daß die englische Arbeiterbewegung dasselbe Recht
wie Moskau habe , von einer ausländischen Einmischung und or¬
ganisierten Zersetzung verschont zu bleiben , und daß Moskau sich
nicht in britische Angelegenheiten einmischen solle.

„Daily Telegraph "
, der bekanntlich der englischen Regierung

nahe steht , erklärt in einem Leitaufsatz, es sei der Gipfel der
Dummheit, daß der Gewerkschaftskongreß öffentlich die Tat¬
sache zugebe, daß er mit der "unterirdischen Betätigung " in
Deutschland und Oesterreich in Verbindung stehe . Werde man in
Deutschland nicht sagen, so sagt das Blatt weiter , daß die Füh¬
rer des britischen Gewerkschaftskongresses für den Umsturz des
nationalsozialistischen Regimes konspirieren , und wird der Ge¬
werkschaftskongreß nicht durch sein eigenes Bekenntnis abgeur¬
teilt ? Der Gewerkschaftskongreß sollte zum mindesten seine Tä¬
tigkeit aus die Politik des eigenen Landes beschränken.

Ausruf des marxistischen Gemerkschastsverdaudes
Frankreichs

Paris , 23 . Aug . Der Verwaitungsausschuß des marxistischen
Eewerkschaftsverbandes hat eine Mitteilung ausgegeben , in der
er von neuem seine völlige Solidarität mit dem Proletariat
Spaniens bekundet , das für die Verteidigung des republikani¬
schen Regimes und für die öffentlichen Freiheiten kämpfe. Ls sei.
so heißt es in der Mitteilung weiter , Recht und Pflicht der Ge¬
werkschaften, den spanischen Genossen mit allen Mitteln zu Hilfe
zu kommen.

Sunser -Semonstrationen in der Ukraine
Odejsa, 23 . Aug . I « der Ukraine ist es rn den letzten Tagen

zu Hunger -Demonstrationen der Arbeiter und Bauern gekom¬
men, die sich in den verschiedensten Ortschaften zusammenrotte¬
ten , vor die amtlichen Gebäude zogen und in drohender Haltung
Brot und Lebensmittel verlangten. Der schlechte
Ausfall der Ernte macht sich bereits überall bemerkbar . Dis
Lage wird aber für die Zivilbevölkerung verhängnisvoll , weil
von militärischer Seite vielfach bereits auf dem Felde das Korn
beschlagnahmt wurde . So richtete sich die Erbitterung der Hun¬
gernden gegen die bisher »och gut versorgte Armee.

23 Tote und SV Verletzte in Poltawa
Wachsende Feindschaft

zwischen Bevölkernng und Roter Armee
Odessa , 23 . Aug . Nach hier vorliegenden Meldungen sowjet-

russischer Blätter hat in Poltawa eine aus Arbeitern und Bau¬
ern bestehende erregte Menschenmenge überfallartig das Mili¬
tärmagazin gestürmt und sich der dort lagernden Lebensmittel¬
vorräte bemächtigt . Als der Ortskommandant Militär einsetzte,
kam es zu einer förmliche« Schlacht zwischen den eingesetzte«
Truppen und der nur mit Stöcken bewaffneten Bevölkerung . Bei
den Zusammenstößen wurden insgesamt auf Seiten der Bevöl¬
kerung 23 Personen getötet und über SV Personen verletzt. Auch
die Truppen sollen Verluste gehabt haben.

Auch in Jsjum am Donez und im Bezirk Konotop ist es zu
schweren Unruhen gekommen, well die Armee sämtliche Le¬
bensmittelvorräte beschlagnahmt hat , während die Bevölkerung
hungert

Die Unruhen sind Ausfluß einer Stimmung , die schon seit
Monate « immer mehr um sich gegriffen und zu schweren Gegen¬
sätzen zwischen Arbeitern und Bauern einerseits und der Rote«
Armee andererseits geführt hat , weil die Rote Armee als
Machtinstrument der Sowjets , aus die sie sich stützen , glänzend
uniformiert , bewaffnet und verpflegt wird , während es der Be,
»ölkerung selbst am Notwendigsten fehlt.

Wie aus Charkow gemeldet wird , wird dort demnächst ein
großer Schauprozeß gegen 6V Bauern stattfiuden , die
sich weigerten , die gesamte neue Ernte an die Militärkommissar,
abzuliefern . Insgesamt sind in der letzten Woche etwa 2006 Bau¬
ern und Arbieter verhaftet worden . Um weiteren Unruhen vor,
zubeugen, sind zahlreiche Truppenteils in der Sowjetukraine in
Alarmzustand versetzt worden.

Bolschewistische rumulte
aus der „Bremen
Amerikanische Kommunisten

für den spanischen Bolschewismus
Neuyork, 23. Aug . Wie die Bolschewisten in der ganzen Well

einander i» die Hände arbeiten , zeigt in vollster Deutlichkeit die
Tatsache, daß bei der Abfahrt des Dampfers „Bremen " aus dem
Neuyorker Hasen, die in der Nacht zum Samstag in später
Stunde erfolgte » die Neuyorker kommunistischen Organisatioue«
wieder einmal Radauszeneu au Bord veranstalteten.

Etwa 1SV Bolschewisten hatten sich unter die Verwandten und
Angehörige « der Paassgiere gemischt , die sich zum Abschiedneh¬
men au Bord begeben hatten . Dies wurde u. a . auch dadurch
ermöglicht, daß die polizeilichen Maßnahmen , die anläßlich -es
Flaggenzwischeusalls im vorigen Jahr eingerichtet worden wä¬
re« , nicht mehr mit gleicher Strenge durchgesührt werden. Aus
ei« Pfeifen hin , begannen dann die Tumulte . Die Besatzung
schritt sofort mit Unterstützung der Ortspolizei ein und es ge¬
lang auch, den größten Teil der bolschewistischen Unruhestifter
nach kurzem Handgemenge von Bord zu befördern.

Zwölf Frauen jedoch hätten sich mit Fesseln und Schlössern
au die Reeliugs angeschlossen . Sie trugen weiße Wolltücher mit
antideutschen Aufschriften, mit ein Beweis dafür , daß das Ganze
von lauger Hand systematisch vorbereitet war.

In kurzer Zeit waren sie jedoch durch die Besatzung von ihre«
Fesseln befreit und der Ortspolizei übergeben , die sie dem Poli¬
zeigefängnis einlieferten.

Die Passagiere des Schiffes haben zum größten Teil von dem
ganzen wüsten Auftritt angesichts der Größe des Schiffes nichts
bemerkt . Die Verspätung in der Abfahrt des Schiffes war nur
gering.

*

Die kommunistischen Megären
vor dem Nenyorker Polizeigericht

Neuyork , 23. Aug . Die 12 Kommunisten , 8 Frauen und 4
Männer , die im Zusammenhang mit den Radauszenen ans der
„Bremen " von der energisch eingreifenden Polizei verhaftet
wurden , find am Samstag dem zuständigen Neuyorker Polizei¬
gericht vorgesührt worden . Die Anklage lautete auf „unordent¬
liches Betragen "

. Alle Verhafteten erklärten bei ihrer Verneh¬
mung , vollständig unschuldig zu sein . Sie wurden ohne Bürg¬
schaftsleistung von dem Polizeirichter aus der Haft entlassen
und für den 27. August zu einem neuen Verhör vorgeladen.

Wie von Seiten der Neuyorker Hapag -Lloyd-Agentur betont
wird , hat die Polizei bei dem Zwischenfall in jeder Hinsicht ihre
Pflicht getan

Moskauer Wiizkomödie
Untersuchung auf führende Sowjetgrößen ausgedehnt
Moskau , 22. Aug . Der erste Teil des sonderbaren Theater¬

prozesses , den die roten Machthaber der Welt vorsetzen , ging am
Freitag mit der Vernehmung des letzten „Angeklagten "

, Fritz
David alias Kruglanski , zu Ende . Bei David handelt es sich
um einen „deutschen " Kommunisten, dem die Ehre zu¬
fiel , sich in schwungvoller Rede zu einem versuchten An¬
schlag gegen Stalin zu bekennen, den auch er im di¬
rekten Auftrag Trotzkis geplant haben will . David war seit
1933 in der Leitung der Komintern tätig und sollte angeblich,
wie bereits in der Anklageschrift behauptet , Stalin auf dem vor¬
jährigen Komintern -Kongreß mit einem Revolver erschießen.
Seinen Angaben nach kam es nur deshalb nicht zur Tat , well
er auf der Eröffnungssitzung des Kongresses einen ungünstigen
Platz (in der Nähe des GPU .-Agenten !) hatte , und weil er von
dem großartigen Anblick dieses Schauspiels und dem Erscheine«
Stalins seelisch zu sehr ergriffen und überwältigt gewesen sei ( !) .

Es folgten dann noch zusätzliche Aussagen einiger Angeklagter
über hochverräterische Verbindungen mit dem früheren Militär¬
attache der Sowjetunion in Berlin und vor zwei Monaten ab¬
berufenen Vertreter der Roten Armee in London , Putna . Der
Oberste Staatsanwalt Wyschinski gab dann vor dem Militär¬
tribunal eine Erklärung ab , daß auf Grund der Aussage« ein¬
zelner Angeklagter gegen zahlreiche Vertreter der früher«
Rechts- bezw . Linksopposttion llntersuchungsverfahren eingeleitet
würden.

SV

18 Todesurteile im Moskauer Schauprozeß
Moskau, 24. August . Der Militärgerichtshof fällte

am Sonntag gegen Mitternacht das Urteil gegen Sinowjew
und Genossen , die wegen angeblicher Verschwörung vor Ge¬
richt standen . Alle 16 Angeklagten wurden zum Tode durch
Erschießen verurteilt.

Selbstmord Tomskis
Moskau , 23 . Aug. Einer amtlichen Verlautbarung zufolge Hai

der Letter des sowjetrussischen Staatsverlages , Tomski , aw
Samstag in seiner Villa Selbstmord begangen . Tomski war iw
verlaus des Verhörs in dem Moskauer Prozeß beschuldigt wort
>en , in Verbindung mit den „gegcnrevolutionären Terroristen ''

Lrotzki und Sinowjew gestanden zu haben.

VrMMchaMtvahW-zug in USA.
Neuyork, 22. Aug . Der Wahlseldzug um die amerikanische

Präsidentschaft ist nunmehr voll im Gange . Der Kandidat der
Republikaner , Landon, hat in einem aus neun Wagen be¬
stehenden Sonderzug eine Rundreise durch die Oststaaten der
Union angetreten und von der Plattform seines Zuges aus be¬
reits in zwölf Eisenbahnstationen kurze Ansprachen gehalten.
Seine Propagandafahrt begann mit einem kleinen Zwischenfall.
Als sich sein Sonderzug bereits in Bewegung gesetzt hatte , ent¬
deckte man , daß der Koffer , in dem sich die Manuskripte seine«
Reden befanden , auf dem Bahnhof zurückgeblieben war . Des
Koffer mit den Wahlreden Landons wurde daraufhin sofort mit
einem Schnellzug nachgeschickt. Präsident Roosevelt hatte im
Hydepark im Staate Neuyork eine Besprechung mit den Wahl-
leiteru feiner Partei über die Durchführung seines Propaganda¬
feldzuges . ll . a . sollen etwa sechs Rundfunk -Reden vorgesehen sei».
Die für die nächste Woche vorgesehene Reise nach den Dürre-
gebieten des Westens wttck vom Präsidenten Roosevelt nicht als
Wahlreife betrachtet.
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 24 . August 1936.

Begrüßungsabend . In Anbetracht der zahlreichen NS --
Urlauber aus Berlin, die seit Freitag in Altensteig
.jus, sowie in Anbetracht dessen, daß zahlreiche Gästeaus
Spanien hier sind, die das Geschehen im nationalsozia-
Mchen Deutschland mit Interesse miterleben , wurde der
aArigeVegrützungsabendfiir unsere NS .- Ilrlauber
«leihzeitig rm Saal zum „Grünen Baum " und in dem-
j -Men der „Traube " abgehalten . Bürgermeister Kalm -
jrch wandte sich in längeren Ausführungen an die Gäste
B widmete ihnen herzliche Begrützungsworte , denen
Jankesworte seitens der Gäste folgten . Die Kreiskapelle
trug mit ihren musikalischen Darbietungen wesentlich zur
Unterhaltung der Gäste bei, aber auch Humorist Winker
«ns Stuttgart , der die Gäste tüchtig zum Lachen brachte.
So verlief der Abend bei froher Unterhaltung und Tanz in
der heitersten Weise und bildete einen frohen Auftakt für
die Urlaubstage in Altensteig , die von Beginn an von
schönstem Wetter begünstigt sind.

Schon wieder zwei Unfälle . Kaum haben sich die zwei
Blichen Unglücksfälle beim Bad in Berneck und in der
Talstraße oberhalb Altensteigs ereignet und schon sind
zwei weitere Verkehrsunfälle zu verzeichnen.
Am Samstagnachmittag sprang beim „Dreikönig" hier ein
sechsjährigerKnabe in ein Personenauto und er¬
litt am Kopf schwere, aber nicht lebensgefährliche
Verletzungen, und gestern abend um 7 Uhr fuhr ein
Fräulein von Garrweiler mit ihrem Motorrad bei
der Sternenbrücke auf einen Pfeiler; auch sie zog sich
Verletzungen zn und ihr Leichtmotorrad wurde dabei ziem¬
lich beschädigt . Letztere achtete nicht auf den Richtungszei¬
ger eines vorausfahrenden Personenwagens , der ebenfalls
iu die Brücke einbog , und verlor offenbar die Geistesgegen¬
wart . — Die sich häufenden Verkehrsunfälle geben Veran¬
lassung dazu , daß vor allen Dingen die Kinder
von ihren ElternInstruktionen erhalten,
auf den Verkehrsstraßen vorsichtiger zu
sein un ddannmüssensieauchbes serbewacht
werden. Bei dem sich steigernden lebhaften Verkehr
unserer Talstraße , besonders auch der Post - und Bahnhof¬
straße, ist größere Vorsicht absolut notwendig . Eine
llnsitteistesauch , daßsichimmernochGrup-
penvbnMenschenaufderoffenenVerkehrs-
straße ansammeln . Die Straße ist für den
Fährverkehr da und die Gehwege für dis
Passanten . Das müssen sich die Menschen
endlich merken , die gewohnt sind , sorglos
auf der Straße herumzu stehen.

Richtpreise für Maulbeerpflanzen . Die stetig steigende
Ausdehnung des Seidenbaues in Deutschland bringt eine
immer stärker werdende Nachfrage nach Maulbeerpflanzon
mit sich. Um die Seidenbauinteressenten vor Uebervortei-
lungen bei der Beschaffung der Pflanzen zu schützen, hat der
Reichsnährstand Richtpreise für Maulbeer-
pflanzen erlassen. Demnach kosten 1600 einjährige
Maulbeeren rund 13 RM ., 1000 zweijährige rd 43 RM .,
1000 dreijährige rund 65 RM . Alle mit der Reichsfach¬
gruppe Seidenbauer e . V . in Celle arbeitenden Baumschulen
haben sich verpflichtet , diese Preise einzuhalten . Es liegt
daher im Interesse eines jeden Beziehers von Maulbeer¬
pflanzen, seinen Bedarf nur durch die Reichsfachgruppe
Seidenbauer zu decken . Die Reichsfachgruppe Seidenbauer
ist bekanntlich die alleinige Organisation der deutschen Sei¬
denbauer , durch die auch der Bezug von Raupeneiern , der
Absatz der Kokons, die Schulung der neuen Interessenten
usw . vorgenommen wird . Pflanzbestellungen für die
Herbst - oder Frllhjahrspflanzzeit sind schon jetzt der Reichs¬
fachgruppe Seidenbauer , Celle, zuzuleiten , damit eine Be¬
lieferung bei der großen Nachfrage zugesagt werden kann.
Interessenten erhalten kostenlos durch die Reichsfachgruppe
Rat und Auskunft.

— Neue Freimarlenhestchen . An den Postschaltern werden in
nächster Zeit wieder Freimarkenhsftchen verkauft. Sie tragen
die Ordnungsnummer 3 und enthalten in rotem Umschlag 28
Marken zu Len Einzelwsrten von 1 , 3, 5, 6, 8 und 12 Rpf. im
Gesamtwert von 2 RM.

— Tierseuchenstand in Württemberg am 15. August 1938 . Nach
einer Zusammenstellung des Statistischen Landesamts war am
15. August 1936 verbreitet : Rinderräude in 3 Oberämtern mit
3 Gemeinden und 3 Gehöften , Kopfkrankheit der Pferde in 11
Lberämtern mit 15 Gemeinden und 17 Gehöften , ansteckende
Blutarmut der Pferde in 37 Oberämtern mit 88 Gemeinden und
98 Gehöften, Schweineseuche in 1 Oberamt mit 2 Gemeinden und
2 Gehöften, Faulbrut der Bienen in 6 Oberämtern mit 8 Ge¬
meinden und 19 Gehöften.

— Ab 1. September Beitragsmarken des Reichsnährstandes a«
den Postschaltern . Die Deutsche Reichspoit vertreibt vom 1. Sep¬
tember 1936 an durch sämtliche Postanstalten Beitragsmarken
des Reichsnährstandes . Diese Marken werden im Hochformat,
Mst aber in der gleichen Form und Größe wie Jnvalidenoer-
nhernnasmarken hergestellt , und zwar zu 30 Pfg . in grün, zu
A Pfg . in rot.

Der gefährliche Rehbock . (Eine wahre Begebenheit aus dem
Mt . Wald ) . Aus Schernbach wird berichtet : Daß die Rehe männ¬
lichen Geschlechts keine so ganz harmlosen Gesellen sind , mußte
fieser Tage ein Bauersmann erfahren. Ahnungslos mähte er
Mn Oehmdgras , als plötzlich aus dem nahen Waldrand ein Reh-
°ock auf ihn zukam. Erfreut über die ungewohnte Zutraulichkeit
des Tieres , ließ er den Bock näher kommen. Doch unversehends
mchm dieser Kampfstellung an, senkte den Kopf und stieß mit den
Gabeln angriffslustig gegen die Beine des Mannes . Ein regel¬
rechter Ringkampf entspann sich nun . Im Verlauf desselben
zeigte sich der Mensch als der Ueberlegenere und es gelang ihm,
den Bock an den Hörnern ziehend und zerrend in die nahe Post-
hnüe zu bringen und dort einzuschließen. Rascher als man
dachte , fand die merkwürdige , rätselhafte Geschichte ihre Aufklä¬
rung . Kaum war der anfahrende Postillion von dem halb lächer-
uchen , halb ernsten Vorkommnisverständigt, als er auch lachend
^ klärte : „Jetzt do hört sich alles auf ! Des ischt koi anderer als
Ar , gezähmte Rehbock von Göttelfingen, der heute durchgebrannt
tzt . So verhielt es sich denn auch . Der Ausreißer wurde ge-
Welt und im Auto von seinem Besitzer zurückgeholt. Wir wol-
ron zu Gunsten des Bockes annehmen, daß er gegen das schwache

Geschlecht seine Brunst nicht derart unritterlich zum Ausdruck
gebracht hätte . Sein tapferer Bändiger aber verdient volle An¬
erkennung und — da es zn einer Goldenen doch nicht mehr reicht
— wird er doch mindestens Schadenetsatz für seine vom Bock
zerrissenen Hosen bekommen haben . 8.

Nagold , 22 . August . (Wieder Einquartierung .) Vom
1 . bis 5 . September befindet sich das Horber Bataillon
hier inEinq u a r t i e r u n g , insgesamt etwa 350 Mann.

Freudenstadt, 22 . August . (Abholung von Krankenscheinen .)
Die Allgemeine Ortskrankenkasse Freudenstadt macht bekannt:
Die Kassenmitglieder werden nochmals ersucht , vor Inanspruch¬
nahme des Kassenarztes einen Mitglieder- oder Familienkran-
kenschein abzuholen und dem Kassenarzt vor Beginn der
Behandlung zu übergeben . Ist dies aus besonderen Grün¬
den unmöglich , so ist der Krankenschein binnen fünf Tagen nach¬
zuliefern. Krankmeldung Arbeitsunfähiger: Im
Falle der Arbeitsunfähigkeit ist das Mitglied nach den Bestim¬
mungen der Krankenordnung verpflichtet , binnen drei Tagen
der Krankenkasse mittels des vom Kassenarzt auszustellenden
Scheines die Arbeitsunfähigkeit zu melden . Solange die
Arbeitsunfähigkeit der Kasse nicht gemeldet
ist , ruht nach den gesetzlichen Bestimmungen
der Anspruch aus Krankengeld; dies gilt nicht, wenn
die Meldung binnen einer Woche nach Beginn der Arbeits¬
unfähigkeit erfolgt . Wenn die Erkrankung oder Verletzung auf
einen Betriebsunfall zurückzuführen ist , ist dies ebenfalls der
Krankenkasse mitzuteilen.

Vom Calwer Bezirk , 22. August. (Ins Schulungslager .)
Vergangenen Dienstag bezogen nahezu 60 Lehrer des Krei¬
ses Calw das S om m e r - S ch u l u n g s l a g e r des NS .-
Lehrerbundes inWangen im Allgäu . Eine Gruppe von
34 Teilnehmern unter Führung von Kreisamtsleiter Pg.
Schwenk legte den Weg ins Oberland mit einem Omni¬
bus zurück. Die abwechslungsreiche Fahrt durch das Gäu,
das Neckarland , über die Alb und nicht zuletzt der im Son¬
nenschein schimmernde Bodensee begeisterten die Fahrtteil¬
nehmer und weckten neue Liebe zu unserem schönen Schwa¬
benland.

Dornhan » OJ . Sulz , 23 . Aug (Brand . ) Am Freitag
brach im Karge oes Christian Maier in Busenweiler Aisch --
seld ein Brand aus . dem das ganze Anwesen zum Opser
siel . Die Brandursache ist nicht bekannt . Es konnte nur das
Allernötigste gerettet werden . Der größte Teil der Ernte
war schon singebracht und wurde ein Raub der Flammen

Friedrichshasen , 23 . Aug. (Verkehrstod . ) Das vier
Jahre alte Söhnchen des Bäckermeisters Schenk wollte die
Straße überqueren , nachdem ein Personenkraftwagen vor¬
beigefahren war . Dabei bemerkte es ein nachfolgendes Ra¬
vensburger Lastauto nicht . Das Kind lief direkt in die
Fahrbahn des Lastwagens , wurde von den Hinterrädern
erlaßt und war aus der Stelle tot

Stuttgart , 22 . Aug . (F ü h r e r w e ch s e l im Marine
bund .) Aus gesundheitlichen Gründen und infolge starker
geschäftlicher Inanspruchnahme hat der seitherige Gausüh-
rer des Gaues Südwest , Kapitänleutnant a . D . Gerß , die
Bundessührung des NSDMB . abgegeben. Mit der vorläu¬
figen Führung des Gaues Südwest wurde der Bauführer
des Gaues Kurpsalz und Westmark, Kapitänleutnant a . D.
Kraus , Mannheim , beauftragt.

Zuffenhausen , 22 . Aug . (Vom Zug überfahren .)
Am Freitag früh wurde kurz nach dem Bahnhof Zuffenhau¬
sen ein Mann vom Schnellzug überfahren und getötet . Der
Körper des Getöteten wurde buchstäblich in Stücke geschnit¬
ten . Ob es sich um einen Ilnglücksfall oder um Selbstmord
handelt , müssen erst die polizeilichen Untersuchungen er¬
geben.

Heidenheim, 22 . Aug . (Leistungsschau .) Hier wurde
eine ausgezeichnete Ausstellung , eine sogenannte Leistungs¬
schau, eröffnet . Es handelt sich um eine Großveranstaltung
des Instituts für Deutsche Mirtschaftspropaganda in Ver¬
bindung mit der Stadt Heidenheim . Die Hauptträgcr der
Leistungsschau sind selbstverständlich die Heidenheimer In¬
dustrie, das Handwerk und der Handel . Da steht man neben
den Erzeugnissen der Heidenheimer Metall - , Textil - und
Tabakindustrie die Schöpfungen deutschen Handwerkssleißes
und das reiche Gebiet des Einzelhandels , da zeigt die Stadt
Heidenheim wertvolles Material aus alter und neuer Zeit.
Besonders erfreulich ist es, daß auch Kultur , Kunst usw . zur
gebührenden Geltung kommen.

Neuhausen , OA . Urach , 23 . Aug . (Ertrunken . ) Am
Freitag war eine ältere Frau von hier am Mühlbach mit
Waschen beschäftigt. Aus ungeklärten Gründen siel sie da¬
bei in den Mühlbach . Da niemand den Unfall bemerkte,
konnte die Frau erst nach einiger Zeit als Leiche geborgen
werden.

Hailfingen , OA . Rottenburg , 23 . Aug . (Brand .) Am
Freitag war in der Scheune des Anwesens des Josef Well¬
häuser Feuer ausgebrochen. Der größte Teil der Einwoh¬
nerschaft war zu dieser Zeit auf dem Feld mit Erntearbeiten
beschäftigt. Das Feuer fand in der mit Heu und Garben
dicht gefüllten Scheune reichliche Nahrung , sodaß die nach
kurzer Zeit auf dem Vrandplatz eintreffende Feuerwehr nur
noch die Rettung des Wohngebäudes in Angriff nehmen
tonnte . Dis ganze Getreideernte ist mitverbrannt.

Pioniere für den Frieden in der Well
Großkundgebung anläßlich der Auslandslehrertagung
Stuttgart , 23. Aug. Als Abschluß der Auslandslehrertagung

1936 veranstaltete die Auslandsorganisation der NSDAP , in
Zusammenarbeit mit dem Amt für Erzieher der Eauleitung
Württemberg-Hohenzollsrn am Samstag abend im Festsaal der
Liederhalle, der dicht besetzt war, eine Kundgebung , bei der der
Leiter der Veranstaltung, Gauamtsleiter Dr. Ehrich-Berlin , Be-
grützungsworte sprach.

Ein eindringlicher Leitspruch, m poetischer Wechselrede von
zwei Lehrern vorgetragen, wies nach dem Fahneneinmarsch aus
die große Tatsache hin, daß in Europa außerhalb der Reichs¬
grenzen 21 Millionen Deutsche und auf der ganzen Erde insge¬
samt 100 Millionen Deutsche leben , und damit auf die heilige
Verpflichtung zur Volksdeutschen Einigung.

Von den zahlreichen Teilnehmern herzlich begrüßt, ergriff
Reichsstatthalter und Eaulerter Murr das Wort zu einer
Ansprache, in der er seiner ganz besonderen Freude vorüber
Ausdruck verlieh, daß er die auslanddeutschen Lehrer und Gau¬
leiter Bohle hier in Stuttgart willkommen heißen dürfe . Es
gebe keinen Beruf von so gewaltiger Wirkung, wie den des Leh¬

rers . Und io . wie ein Voll leine Jugend erziehe, so gestalte sich
auch die Zukunft dieses Volkes . Wir wollen die Jugend zum
Glauben an die große deutsche Zukunft und zum Stolz auf die
Vergangenheit erziehen . Wir sehen in der Erziehung auch nicht
nur die Vermittlung von Wissen und technischem Können , viel¬
mehr ist das wesentliche Ziel der Erziehung aus den deutschen
Jungen stolze und aufrechte Menschen zu machen . Mit dem
Wunsche, daß die auslanddeutschen Lehrer neu gestärkt und mit
frohem Mut ihre Arbeit draußen wieder aufnehmen mögen,
schloß Gauleiter Murr seine mit herzlichstem Beifall belohnte
Ansprache.

Professor Dr. Suchenwirth -München überbrachte die Grüße
des am Erscheinen verhinderten Gauleiters und Hauptamtleiters
Wächtler -Bayreuth. In einer Rede , die, von innen her be¬
schwingt, unmittelbar zum Herzen drang , umriß Professor Dr.
Suchenwirth den gewaltigen Aufgabenkreis , in dem der Aus¬
landslehrer steht und in dem er für das neue Deutsche Reich
wirken soll. Dort, wo der Auslandslehrer auch die Kinder frem¬
der Nationen schult , kann er , indem er im Sinne der Friedens¬
politik des Führers arbeitet , völkerversöhnend wirken , so daß
sich in der Schulstube ein Händereichen zwischen den Nationen
vollzieht . Dann sind Sie , so rief der Redner, Pioniere für den
Frieden in der Welt. Wecken Sie in den Kindern die Sehnsucht
nach Deutschland

Als letzter Redner sprach der Leiter der Auslandsorganisa-
tion der NSDAP ., Gauleiter Bohle, und Lberbrachre di«
Grütze und Wünsche des Stellvertreters des Führers , des Reichs¬
ministers Rudolf Heß , der der Arbeit des Auslandslehrers das
größte Interesse entgegenbringe . Gauleiter Bohle berichtete dann
über die Aufgaben und Ziele der AO . und über die Mitarbeit,
die gerade der Auslandslehrer dabei zu leisten habe.

Tödlicher Absturz vo« zwei wiiruembergischeu Bergsteigen
Stuttgart , 23 . Aug . Nach einer Meldung vom Hotel Eiger-

gletscher sind die beiden deutschen Bergsteiger , der 26 Jahre alt«
Referendar Hans Kallenberger aus Aalen und der 2g
Jahre alte Bildhauer Theodor Dörsner aus Mittelbiberach
beim Aufstieg vom Eigerjoch zum Eiger durch Losbrechen eine«
Schneewächte abgestürzt . Die beiden Bergsteiger kamen am 2V.
August nicht mehr zu ihrem Ausgangsort zurück , woraus ein«
Suchexpedition , bestehend aus zwei Schweizer Bergführern und
zwei Bergwachtleuten , die im Auftrag des Jägerregiments Rei¬
chenhall noch nach den beiden vermißten Jägern Hinterstolzei
und Kurz suchten , abging. Der Kolonne ist es gelungen , den
einen der deutschen Touristen, Theodor Dörsner aus Mittelbi¬
berach, am Eismeer zu bergen . Der Tote wurde zur Station ge¬
bracht und wird im Laufe des Nachmittags nach Grindelwald
übergeführt. Der zweite Abgestürzte , Hans Kallenberger aus
Aalen, konnte noch nicht geborgen werden , da die Leiche ent¬
weder an der steilen Felswand hängen geblieben ist oder unter
dem Schnee begraben liegt. Infolge des andauernden Nieder¬
gehens von großen Eisstücken ist es schwierig, an die in Be¬
tracht kommende Stelle zu gelangen.

Der Bürgermeister von Schramberg löblich verunglückt
Schramberg , 23. Aug . Bürgermeister Pg . Dr. Klingler ist

am Freitag am Ammersee mit dem Kraftwagen tödlich verun¬
glückt . Dr. Klingler unternahm mit dem Photographen Retzlaff
einen Ausflug von Utting nach St . Georgen am Ammersee. Der
von Retzlaff gesteuerte Wagen geriet in den Straßengraben und
von diesem wieder auf die Straße , wo er sich auf der Mitte
überschlug. Bürgermeister Dr. Klingler kam unter den Wagen
Zu liegen und erlitt eine so schwere Schädelverletzung , daß we¬
nige Minuten später der Tod eintrat . Dr . Klingler, der seit
Juni 1933 bis Oktober des gleichen Jahres kommissarisch die
Stadt Schramberg verwaltete und am 16 . Oktober 1933 als er¬
ster nationalsozialistischer Bürgermeister bestätigt wurde , ist 1901
in Friedrichshofen geboren.

Ws Baden
Stabschef Lutze in Freiburg

Freiburg . 23 . Aug . Der Stabschef der CA . Lutze traf a»
Samstag in Freiburg ein, um den Veranstaltungen beim Auft
marsch der SA . -Brigade 54 Schwarzwald Süd beizuwohneu . Im
Rathaus wurde er feierlich durch den Oberbürgermeisterund dü
Ratsherren empfangen . Oberbürgermeister Dr . Kerber b«.
grüßte den Stabschef im Namen der Stadtverwaltung und der
Bevölkerung Freiburgs . In dem Aufmarsch der SA . -Brigad«
54 sehen wir das Bekenntnis der lebendigen Gemeinschaft, die
uns alle mit dem Führer und seinem Werk verbindet. Dr Ker¬
ker reichte dem Stabschef dann den Ehrentrunk. Stabschef
Lutze dankte für die freundlichen Begrützunosworte , die ihn
vor allem deshalb erfreut hätten , weil sie den weltanschaulichen
Gedanken der SA . betonte . Dieser Gedanke bleibt die Grund¬
lage des neuen Reiches. Der Stabschef und Obergruppenführer
Ludin trugen sich dann in das Goldene Buch der Stadt Frei¬
burg ein.

Omnibusunglück bei Sinzheim
Mehrere Schwerverletzte

Sinzheim , A . Bühl, 23 Aug . Etwa ein Kilometer südlich vo>
Sinzheim befindet sich eine gefährliche Rechtskurve, die schon
wiederholt die Ursache von Unfällen war . Am Samstag vor¬
mittag geriet an dieser Stelle ein Reise cmnibus aui
^ chramberg, in welchem 43 Personen einer auf der Rück>
kehr nach England befindlichenenglischen Reisegesell¬
schaft saßen, ins Schleudern . Der Omnibus fuhr ziemlich mit¬
ten auf dem Fahrweg. Als ihm ein Lastwagen entgegenkam,
wollte er nach rechts ausbiegen. Dabei geriet der Hintere Test
ins Rutschen und streifte das linke vordere Schutzblech des Lafb
wagens . Der Zusammenprall war so stark, daß die mittlere,
Scheiben des Omnibus eingedrückt wurden und die Insasse,
zum Teil Armbrüche und Kopfverletzungen davontrugen. De,
Lastwagen kippte schließlich , da er keine Ladung hatte, um un»
fiel die Böschung hinunter . Dabei kamen der Fahrer und de»
Beifahrer infolge Oeffnens der Wagentüre unter den Lastwa¬
gen zu liegen . Der Lastwagenführer, der 26 Jahre alte Walt«
Reithardt ans Kaiserslautern, erlitt schwere innere Verletzu».
gen , der Beifahrer, der 23jährige Karl Schuft aus Kaiserslau¬
tern wurde am Kopfe verletzt . Von den Insassen des Omnibus
mußten sechs Schwerverletzte in die Krankenhäuser Bühl und
Baden-Baden verbracht werden , außerdem gab es sechs Leicht¬
verletzte. Von den im Krankenhaus zu Baden -Baden liegende«
Personen schweben zwei in Lebensgefahr . Der Führer des Reise¬
omnibusses wurde festgenommen. Der Lastwagen befand sich auf
der Fahrt nach Zell a . H.
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Die Verletzungen oer bei dem schweren Omnibusunfall ver¬
unglückten Engländer sind glücklicherweise nicht so schwer , wie
anfänglich angenommen wurde . Lediglich die im hiesigen Kran¬
kenhaus liegende Missis Morah Ashworth aus Ashton U -Lyne
erlitt schwere Kopfverletzungen , doch besteht Hoffnung , sie am
Leben erhalten zu können. Die Mutter der Engländerin konnte
wieder aus dem Krankenhaus entlassen werden , während der
Vater dort verbleiben mutzte , seine Verletzungen sind jedoch
nicht schwerer Natur . Der vierte Verletzte, ein englischer Zahn¬
arzt , ist ebenfalls nur leichter verletzt. Die Verletzungen der bei¬
den im Buhler Krankenhaus liegenden Verunglückten sind wohl
schwererer Art , aber nicht lebensgefährlich . Man hofft auch , das
Leben des 26jährigen Lastwagenführers Walter Neithardt aus
Kaiserslautern zu erhalten.

Röt (Murgtal ) , 22 . August . In der Familie des Hans
Rothfuß sind dieser Tage Drillinge zur Welt ge¬
kommen — drei Mädchen . Leider ist ein Kind bald nach
der Geburt gestorben.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Deportation der Einheimischen nach Sibirien

Berlin , 23 . Aug. Die Kreuzzeitung veröffentlicht einen Be¬
icht des Jngermanländischcn Komitees in Helsingfors . Aus die-
rm Bericht geht klar hervor, daß Sowjetrußland zur Zeit I »-

zermanland als Glacis für seine militärischen Maßnahmen ge
,en den Westen ausbaut . Daher sind bereits bisher 25 000 ein¬
heimische Ingermanländer nach Sibirien und Turkestan usw . de¬
portiert und durch „zuverlässige" Bolschewisten aus Moskau,
»er Krim usw . sowie durch Militärpersonen ersetzt worden.

Der Bericht des ingermanländischen Comitees , der sich aus
eine knappe Wiedergabe aus Material über die Ereignisse der
letzten Monate beschränkt, ist eine einzige, schreiende Anklage,
ein eindringlicher Appell an das Weltgewissen.

Der Bericht schließt : Jetzt steht fest : das gesamte Land wird
evakuiert . 25 000 Menschen , die gesamte Urbevölkerung muß
Ingermauland verlassen. Schon die ersten Julitage bewiesen,
datz Moskau „ganze Arbeit " leisten will . Zunächst wurde die ge¬
samte rechtliche Urbevölkerung des Lempaala -Distrikts depor¬
tiert . Die Räumung des gesäumten Neoa -Gebietes steht bevor!
Rur kurze Zeit standen die Dörfer und Städte leer . Dann ka¬
men Züge an , Kolonnen marschierten in das Land , Arbeiter,
Soldaten . Und es waren : ausgewählte zuverlässige Bolschewi¬
sten . Schon haben sie begonnen , große Straßen zu bauen . Schon
ist ein Heer technischer Sachverständiger gekommen. Gleichzeitig
ist die Armee der EPU .-Agenten, die hier für alle Zeit ein be¬
sonders dichtes Netz hatte , verdoppelt worden . Man hat die Jn-
germanländer nicht umsonst zum Tode verurteilt . Jngerman-
land — das ist die Grenze gen Westen. Und hier entsteht
nun der Sowjetwall!

Der Führer empfing den ungarischen Reichsverweser . Der
Neichsverweser des Königreichs Ungarn, Admiral Nico¬
laus Horthy von Nagybanya, der auf einer Jagdreise in
Oesterreich begriffen ist , hat am Samstag dem Führer und
Reichskanzler einen privaten Besuch abgestattet.

Eeburtstagsglückwunsch des Führers an Paul Nipkow.
Der Führer und Reichskanzler hat an den Erfinder des
Fernsehens Paul Nipkow folgendes Geburtstagsglückwunsch-
telegramm gesandt : „Zu Ihrem heutigen 76 . Geburtstage
sende ich Ihnen , dem Erfinder des Fernsehens, herzlichste
Glückwünsche .

"
Befördert . Für ihre besonderen Leistungen während der

11. Olympischen Spiele wurden Major Gerhard zum
Oberstleutnant und die Oberleutnante Pollay und Kurt
Hasse zu Rittmeistern befördert . Aus demselben Anlatz
erhielt Hauptmann Stubbendorff ein vorgerücktes Rang-
vienstalter . Oberleutnant Frhr. von Wangenheim wurde
«in vierwöchiger Sonderurlaub und eine Erholungsreise
gewährt.

Beisetzung von Hauptmann Fürstner . Am 22 . August
fand die Beisetzung des am 19 . August verstorbenen Haupt-
manns (E .) Fürstner auf dem Jnvalidenfriedhof in Berlin
statt. Die Trauerparade wurde von der Wachttruppe Ber¬
lin gestellt.
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Mord in Berlin aufgedeckt. Von einem nach Altmetall
suchenden Schüler wurde in der Wörthstratze in Weitzenfee
hinter einem zerrissenen Drahtzaun ein Sack gefunden, der
Arme und Unterschenkel einer männlichen Leiche enthielt.
Die herbeigerufene Mordkommission entdeckte in der Nähe
noch drei weitere Säcke, die Kopf und Rumpf der Leiche
enthielten. Es handelt sich , wie inzwischen einwandfrei fest¬
gestellt worden ist , um einen 44 Jahre alten Max Asche , der
in der Berliner Allee in Weitzensee wohnte und vielfach
vorbestraft war. Für die Ergreifung des Täters wurde eine
Belohnung von 1000 RM . ausgesetzt.

Englisches Verkehrsflugzeug verunglückt. Das der Impe¬
rial Airways gehörige viermotorige Erotzflugboot „Scipio"
mutzte am Samstag aui seinem Flug von Alexandrien nach
Brindisi eins Notwasferung an der Küste von Kreta vor¬
nehmen . Zwei Fluggäste kamen dabei ums Leben , während
die übrigen fünf Fluggäste, der Pilot und drei Mann der
Besatzung verletzt wurden.

Drei Todesopfer auf offener Bahnschranke. Der von
Stendal kommende, in Rathenow um 4 .29 Uhr eintreffende
beschleunigte Personenzug überfuhr an dem Bahnübergang
Milowerstratze einen Rathenower Kraftwagen, dessen drei
Insassen getötet wurden . Die Schranke war nicht geschlossen.
Wegen des heftigen Regens und der Unübersichtlichkeit der
Schrankenanlage hatte der Wärter das Herannahen des
Zuges nicht bemerkt. Der Lenker des Kraftwagens Sailer,
wollte einen durch Vetreibsunfall verletzten Arbeiter mit
einem Begleiter ins Rathenower Krankenhaus fahren.
Sailer sowie die beiden Arbeiter Koscholl und Bohm waren
sofort tot.

Buntes Allerlei
Ein Mädchen sucht sich neue Eltern

17 Jahre ist es her — da passierte einer amerikanischen Kran¬
kenschwester in einem Krankenhaus m Atlanta ein peinliches
Versehen . Sic verwechselte zwei neugeborene kleine Mädchen.
Das heißt : vielleicht hat sie sie gar nicht verwechselt! Aber sie
konnte nachher nicht mehr mit Bestimmtheit sagen, welcher von
den beiden Wöchnerinnen , die in einem Zimmer lagen , das eine
und welcher das andere Kind gehörte.

Die Eltern waren außer sich. Sie klagten vor Gericht, aber
auch das nützte ihnen nichts . Der Richter aber traf folgende
salomonische Entscheidung . Jedem Elternpaar wurde zunächst ge¬
richtlich ein bestimmtes Kind zugesprochen . Das sollten sie zu¬
nächst einmal großziehen . Wenn die Kinder 17 Jahre alt wären,
entschied der Richter , sollten sie selbst entscheiden, ob sie bei ihren
Eltern bleiben oder diese gegen andere Eltern Umtauschen
wollten.

In den verflossenen Jahren ist nun das eine von den beiden
Mädchen bereits gestorben. Heute lebt nur noch die 17jährige
Louise Madeline Pittman , die jetzt vor die schwere Entscheidung
gestellt wurde . Und wie diese Entscheidung ausfiel — das ist
heute die Sensation von Amerika . Das junge Mädchen Hai
nämlich eine Woche lang bei der Familie Earner , dem anderer
fraglichen Ehepaar , dessen Tochter inzwischen gestorben ist , gelebt
Und nach dieser Zeit hat sie erklärt , sie glaube unbedingt , ein,
Tochter der Earners zu sein. „Selbstverständlich liebe ich auck
Pittmans "

, erklärte das Mädchen, „und ich bin ihnen darrkbai
für die schönen Jugendjahre , die ich bei ihnen verleben durfte
aber meine Blutszugehörigleit zieht mich zu Earners und ick
habe das bestimmte Gefühl , datz Earners drei Töchter mein
Schwestern sind !"

Die Eltern Pittman sind tief erschüttert darüber , daß sie nur
ihre liebgewordene Tochter verlieren sollen. Earners aber be
haupten , daß sie nicht einen Augenblick gezweifelt hätten , datz du
junge Louise Madeline ihre eigene Tochter sei.

Der verkannte König
König Eduard VIII . verlebt seine Ferien in größter Un¬

gezwungenheit an der dalmatinischen Küste. Er verbringt die
Ferientage mit Kreuzfahrten auf feiner dacht „Nahlin "

, mit
Schwimmen , Baden und Ausflügen an Land.

Kürzlich traf der König in der Nähe von Biograd eine Frau,
die Maiskolben erntete . Er fragte sie . ob er wohl einige davon
taufen könne. Die Frau legte ihm daraufhin lächelnd ein ganzes
Bündel in die Arme und lehnte jede Bezahlung mit den Worten
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ab : „Sie sind unser East . Wir würden alles , selbst unser Leber
für Sie hergeben !" Sie hatte den englischen König erkannt

Anders war die Sache mit einem Fischer, den Eduard VIII
einige Tage danach in der Nähe von Novigrad ansprach und d«
ihn nicht erkannte . Der König ging mit einigen Freunden a«
der Küste spazieren , in grauen Flanellhosen und blauem Hemd
Er fragte den Fischer: „Sprechen Sie deutsch ?" Der Mann schüt¬
telte den Kopf . Auf die weitere Frage aber bejahte er , daß ei
englisch spreche . Und erzählte , daß er 20 Jahre in den Vereinig,
ten Staaten drüben gewesen sei . Dem König machte die Unter,
Haltung Spatz, und zum Schluß sagte er zu dem Manne , er mög,
doch, wenn er einmal Zeit habe , einmal nach der Yacht „Nahlin'
herllberkommen.

Der Fischer sagte vergnügt zu , und schon am Nachmittag
ruderte er hinüber . Aber er kam überraschend schnell miede,
zurück, und als seine Kameraden ihn fragten , was denn drüber
auf der Yacht los gewesen sei , antwortete er : „Der Bursche in
blauen Hemd hat mich heut früh aufgefordert , nach seiner Yachi
herüberzukommen . Aber ich konnte nicht an Bord gehen . JA
erfuhr , daß der englische König auf der Yacht ist .

"

Bücher berichten vom Ungar-Deutschtum
DAZ . Ungarn hat durch den Ausgang des Weltkrieges

einen großen Teil seines Staatsgebietes verloren. Damit
find auch die meisten der großen deutschen Siedlungsgebiete
des ehemaligen Ungarn an andere Staaten gekommen.
Außer der Zerreißung gewisser landschaftlicher Einheiten
wie sie etwa das Banat oder die Batschka darstellen , hat das
Deutschtum dieser Gebiete durch die neue Grenzziehung
keine Nachteile erlitten.

Weniger allgemein bekannt ist , daß auch in dem verklei¬
nerten Ungarn noch über eine halbe Million Deutsche leben.
Sie sind gegenüber anderen auslanddeutschenVolksgruppen
bisher von der wissenschaftlichen Forschung noch recht stief¬
mütterlich behandelt worden . Das liegt zum Teil daran,
daß die Volksgruppe lange Zeit hindurch keine oder doch
nur eine geringe Zntelligenzschicht hervorgebracht hat, da
diejenigen, die eine höhere Bildung genossen , meist unrett¬
bar von dem magyarischen Staatsvolk aufgesogen wurden.
Erst allmählich werden daher diese gut 500 000 ungarländi¬
schen Deutschen in der Oeffentlichkeit „ entdeckt "

. Und wie
viele deutsche Besucher der schönen Donaustadt Budapest
wissen auch heute noch nicht, daß die Dörfer, die sie von
einem Aussichtspunkt aus ringsum am Horizont erblicken,,
vielfach rein deutsch sind!

Eine gründliche Kenntnis der Lebensbedingungen dieser
Deutschen , ihrer Herkunft und Geschichte , ihrer kulturellen

j und wirtschaftlichen Lage, ihrer Umwelt und der Gefahren,
die ihren völkischen Bestand bedrohen , ist außerordentlich
wichtig , sollen sie nicht allmählich ihrem Volkstum verloren
gehen. Gewiß ist auch dem ungarischen Staat , den ja
freundschaftliche Beziehungen mit dem Deutschen Reich ver¬
binden, mit der Erhaltung eines volksbewutzten , dabei
selbstverständlich unbedingt staatstreuen ungarländischen
Deutschtums als eines hervorragenden Kulturträgers besser
gedient als mit dem Entstehen eines wurzellosen Renega¬
tentums . Aus diesem gehen ja vielfach gerade die Ele¬
mente hervor, die ständig nach innen und nach außen die
Verständigung stören .

'
> . - .

Zwei aufschlußreiche Arbeiten über das Deutschtum in
der sogenannten Schwäbischen Türkei, dem Gebiet
zwischen Donau , Drau und Plattensee , sind soeben als
Band 2 und 3 in der Neuen Reihe der Schriften des Deut¬
schen Ausland -Instituts erschienen . Sie stellen eingehend
die Lebensverhältnisse unserer deutschen Volksgenossen in
diesem Teil des Ungarlandes dar . Die Bücher von
O . F a a s , „Deutsches Bauerntum im Bergland der Schwä¬
bischen Türkei " und von G. Schuon, „Die nordwestliche
Schwäbische Türkei " sind zum Preise von je RM . 2.— durch
die Ausland und Heimat Verlags -A .E . , Stuttgart -S , Dan-
ziger Freiheit 17 , zu beziehen . Sie sind reich mit Bildern
und Karten versehen.
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